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p 40. Bei der Einzelansführung wird die

Schönheit und die Sicherheit in der Dar-
stellung und Ausführung der Uebung durch
jeden Einzelnen, sowie die Uebereinstimmung
der Uebung mit dem Wortlaut des eingc-
reichten Uebnngsverzcichnisses beurteilt.

K 41. Bei der Gesamtausführnng wird
das Zusammenarbeiten unter der Berücksichti-

gung der Uebung der gleichzeitig Arbeitenden,
sowie daS Drdnungsverhältnis derselben bc-

urteilt.
7. Wettkämpfe der Einzelnen,
42. Der Wettkampf für die Einzelkonkur-

renz erstreckt sich auf: 1. eine obligatorische
Uebung, welche mit den Wettübungsanfgaben
der Sektionen den Teilnehmern bekannt-
gegeben wird, mit 3V Punkten: 2. eine obli
gatorischc Uebung, welche am Wettübungstag
bekanntgegeben wird, 30 Punkte: 3. eine freigc-
wählte Uebung, 30 Punkte: total 90 Punkte.

Z 43. Zur Beurteilung der Emzelkonknr
reuten mögen folgende Regeln als Richtschnur
dienen: 1. und 2. obligatorische Uebung: Art
und Auffassung der Uebung und deren prak-
tische Ausführung: 3. Freigewählte Uebung:
Hier soll speziell in der Bewertung das Haupt-
gewicht auf eine selbstverständliche individuelle
Arbeit des Mannes gelegt werden. Die prak-
tische und gute Ausführung einer Uebung
soll aber gleichzeitig auch in Betracht ge-
zogen werden.

8. Preisverteilung, ff 44. Der Sek-
tionswettkampf wird durch Diplome ansge
zeichnet und die Ranglisten am Tage des

Wettkampfes bekanntgegeben. Eine kurze Kritik
vom Kampfgericht und technischen Ausschuß
wird den beteiligten Sektionen zugestellt.

ji 45. Die jeweilige im ersten Rang der
ersten Kategorie stehende Sektion erhält den

vom Zentralvorstand gestifteten Wanderpreis.
K 46. Diejenige Sektion, die den Wander-

preis in drei Wettübungcn erringt, ist bc-

rechtigt, denselben als Eigentum zu behalten.
Der Wanderpreis ist jeweilen in Form eines
Bechers zu erneuern und wird ans der Zentral-
kasse bestritten.

ij 47. Die Auszeichnung im Einzelwett-

sn ^sttübungen.
und Schluß.!

j kämpf besteht für gute Leistungen in einem
^

Diplom: es steht jedoch der durchführenden
Sektion frei, Preise zu verabfolgen. Kränze
werden keine verabfolgt.

§ 48. Zur Erreichung eines Diploms im
: Einzelwettkampf bedarf es 75 Punkte. Die

Punktzahl kann jedoch vom technischen Aus-
^ schuß im Einverständnis mit dem Zentral-

Ausschuß je nach den Verhältnissen geändert
werden, muß aber sämtlichen Sektionen zur

j Kenntnis gebracht werden.

p 49. Jede Sektion soll es sich zur Ehre
gereichen lassen, die Sektion betreffend Gaben

zu unterstützen. Sodann soll die Sektion dar-
nach trachten, je nach ihren örtlichen Ver-

j Hältnissen für Gaben zu sorgen, um den An-
sporn der Teilnehmer zu erhöhen. Gestiftete

j Scktionspreise, ausgenommen der Wander-
j preis, sowie die Preise der Einzel-Konkur-

rierenden, werden der Rangordnung nach zur
freien Auswahl überlassen. Jeder Teilnehmer
erhält eine Medaille.

9. Finanzielle L eistungen. Z 50. Die
Zentralkassc leistet: n) Die Entschädigung der

Kampfrichter fsiehe fi 18), die Auslagen des

technischen Ausschusses: b) Die durchführende
Sektion hat ihren Kostenvoranschlag dem

Zentralvorstand zu unterbreiten. Allfällige
Defizits werden nach 55 von der Zentral-
kasse beglichen: e> Der Zentralvorstand liefert
die Diplome: ck) Der Zentralvorstand und
die jeweilige durchführende Sektion über-
nehmen die Kosten der Medaille je zur Hälfte.

ß 51. Nach Zusammenstellung der letzt-

genannten Ausgaben fBudget-Rechnung) hat
der Zentralvorstand anhand derselben beim

Eidgenössischen Militärdepartement, Abteilung
Sanität, um die jeweiligen Subventionen nach-
zusuchen.

10. Allgemeine Bestimmungen.
5 52. a) An den Wettübungen können sämt-
liche Mitglieder des schweizerischen Militär-
sanitätsvereins teilnehmen, b) Sobald von
einer Sektion sich jedoch mehr als 5 Mit-
glieder für den Einzelwettkampf anmelden, so

ist die Sektion verpflichtet, sich am Scktions-
wettkampf zu beteiligen.
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§ 5>!. P Die Sektionen haben die défini-
tine Zahl nnd Nominations der Teilnehmer
in drei vorschriftsmäßigen Formularen bis
längstens in vier Wochen vor den Wett-
Übungen dem Zentralvorstand mitzuteilen,
welcher die durchführende Sektion sofort in
Kenntnis zu setzen hat. lch Die Teilnehmer
karten werden jeweils den Sektionen 8 Tage
vor den Wettübnngen per Nachnahme znge-
stellt, o) Zu der ersten Anmeldung hat die
betreffende Sektion für jedes konkurrierende

Mitglied Fr. k als Haftgeld zu entrichten,
welches alsdann am Tage der Wettkämpfe
zurückvergütet wird. Für angemeldete einbe-

zahlte, aber nicht konkurrierende Mitglieder
geht das Haftgeld verlustig.

fj 51. Jeder Teilnehmer der Wettübungen
hat eine Teilnehmerkarte zu lösen, deren Preis
vom Organisationskomitee im Einverständnis
des Zentralvorstandes festgesetzt wird. Die-
selbe berechtigt: l. Zur Teilnahme an den

Wettübnngen; 2. Zu einmaligem, eventuell
zweimaligen unentgeltlichem Quartier: 3. Zu
den Kollationen und Banketten; 4. Zu dem

Bezug des WettübungsprogrammeS.

^ 55. Die Wettübungsformulare werden
nur an die Leiter der Sektion abgegeben.

56. Die durchführende Sektion ist ver-
pflichtet, genaue Rechnung über die Wett
kämpfe zu führen. Erzeigt die vom Zentral-

vorstand genehmigte Rechnung ein Defizit,
so hat die durchführende Sektion einen An
fpruch auf einen Beitrag aus der Zentral-
kasse. Die Höhe dieses Betrages kann vom
Zentralvorstand festgesetzt werden. Zeigen sich

in diesem Punkt Schwierigkeiten, so entscheidet
die nächste Delegiertenversammlung.

zi 57. Die konkurrierenden Sektionen dür-
fen am Wettkampf nicht durch ein Mitglied
des Kampfgerichtes geleitet werden. Ebenso
dürfen sich Kampfrichter nicht aktiv am Wett-
kämpfe beteiligen.

11. Schluszbeftimmungen. Sollten
an einer Wettübung die Verhältnisse Ab-
weichungen von den Bestimmungen dieser-

Reglements unbedingt erfordern, so können
solche vorgenommen werden, jedoch auf An-
trag des Kampfgerichtes oder des Qrgani-
sationskomitees und nur mit Einwilllignng
des Zentralvorstandes und des technischen

Ausschusses.

Dieser Entwurf ist in der ordentlichen
Delegiertenversammlung vom 21./25. Mai
1919 in Luzern einstimmig zum Beschluß
erhoben worden.

Der Zentr alpräsident:
Zol. iöonciusr.

Der Zcn t r als e k rctär:
?oi. Lücklsr.

KàiàungsMige 5taat5bürgsr.

Ein Naturforscher hatte in der Buschsteppe

von Australien fein Zelt aufgeschlagen, um

von dort aus die Tier- nnd Pflanzenwelt
des fremden Erdteils zu erforschen. Etwa
50 Schritt von seinem Lager entfernt befand

sich ein großer Ameisenhaufen. Die Tiere
entdeckten bald, daß der fremde Mann aller-
lei genießbare Sachen mit sich führte; sie

statteten seinem Zelte Besuche ab, kamen bald

in ganzen Scharen daher, krochen in alles

hinein nnd machten manches unbrauchbar:
sie wurden mehr und mehr zu einer Plage,
und der Professor beschloß, die unangenehmen

Nachbarn zu vertreiben. Er hätte den Haufen

wohl mit Feuer vernichten können, wollte
aber nicht unnötig grausam sein; die Tiere

sollten nur veranlaßt werden, sich eine andere

Wohnstätte zu suchen. Der Mann warf daher

eine Anzahl von Naphtalin-Krümmelchen ans

den Ameisenhaufen, in der Meinung, daß

der scharfe und widerliche Geruch dieses In-
sektenpulvers die Tiere zur Auswanderung
bewegen werde. Diese aber ergriffen die ihnen

gewiß sehr unangenehmen Fremdkörper mit

ihren Klammern, trugen sie weg und arbeiteten

so lange, bis ihre Wohnung vollständig davon

gesäubert war. Der Naturforscher mußte

darum zu einem schärferu Mittel greifen, um
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